
„heute schon wieder das Haupt zu erheben wagt“, kurz, 
den Kampf „ g e g e n  d e n  i n n e r e n  F e i n d “ .

Allerdings, wie dieser Kampf geführt werden muß, dar­
über ist in dem Aufruf wenig gesagt. Er muß eine bloße 
Deklamation bleiben, weil in ihm nichts über die Not­
wendigkeit gesagt ist, diesen Kampf gemeinsam mit allen 
demokratischen Kräften, vor allem gemeinsam von Sozial­
demokraten und Kommunisten zu führen und nichts gesagt 
wird über die Einheit der Arbeiterklasse.

Man kann jedoch keinesfalls behaupten, daß die sozial­
demokratischen Arbeiter die Einheit der Arbeiterklasse 
nicht wollten. Sie sehnen die Einheit herbei, weil sie sehen, 
daß die Reaktion infolge der Spaltung der Arbeiterschaft 
ihre Posten wieder bezogen hat, aber sie tun nichts, um den 
durchaus realen Wunsch nach Einheit in die Wirklichkeit 
umzusetzen.

Hier zeigt sich die schädliche Rolle Dr. Schumachers. In 
der ersten Zeit nach dem Zusammenbruch haben die sozial­
demokratischen und kommunistischen Arbeiterfunktionäre 
alle Schritte, aus dem furchtbaren Chaos herauszukommen, 
gemeinsam getan. Dann trat Schumacher auf und die er­
freuliche Entwicklung wandte sich zum Schlechten. Die 
Mittel, mit denen Schumacher das Heranreifen der Einheit 
bis heute verhinderte, sind gefährlicher Natur. Wenn Schu­
macher über die Ostzone, über die SED, über die Sowjet­
union spricht, dann unterscheidet er sich in nichts von den 
Sowjetfeinden Adenauer und Sevenich. Warum merken die 
sozialdemokratischen Arbeiter nicht, welch ein für das 
ganze deutsche Volk gefährlicher Weg hier beschritten wird?

Damit kommen wir zur KPD. Die KPD hat ein Pro­
gramm, das sowohl die Gegenwartsforderungen als auch 
den Weg zum sozialistischen Endziel aufzeigt. Sie hat sich 
in den IV2 Jahren nach dem Zusammenbruch wieder als 
Fürsprecher der werktätigen Massen erwiesen. Die Kom­
munisten wollen die Einheit der Arbeiterklasse und sie 
haben immer dafür gekämpft, aber die Widerstände wareu 
groß, die Schmutzflut verleumderischer Agitation über­
schwemmte die Sachlichkeit ihrer Argumente. Die Zu­
spitzung der Ernährungskatastrophe und der Produktions­
krise erfordert das gemeinsame Handeln von Sozialdemo­
kraten und Kommunisten, um der Sabotage der Junker, des 
Reichsnährstandes, der Großindustriellen und der Ver­
waltungsbürokratie endlich ein Ende zu machen und eine 
demokratische Ordnung auch in der britischen Zone durch­
zusetzen. Es zeigt sich, daß gerade in den großen Betrieben 
an Rhein und Ruhr, an der Wasserkante und in Hannover 
nicht nur der Einfluß der Kommunisten grob ist (sie haben 
meist die Mehrheit in den Betriebsräten), sondern auch ein 
enger Zusammenhalt zwischen sozialdemokratischen und 
kommunistischen Arbeitern besteht.

Bei den Wahlen zeigten sich Erscheinungen, die der 
KPD zu denken geben mußten. Kommunisten, die in ihrem 
Betrieb das Vertrauen der Belegschaften hatten und mit 
großer Mehrheit in den Betriebsrat gewählt wurden, er­
hielten bei den Gemeindewahlen nibht einmal die Stimmen 
ihrer Arbeitskollegen. In einem Ort im Regierungsbezirk 
Lüneburg wären ca. 400 Flüchtlinge, von denen 288 wahl­
berechtigt waren; zwei kommunistische Funktionäre hatten 
unter Aufbietung ihrer ganzen Kraft dafür gesorgt, daß 
sie menschenwürdige Unterkunft, Kleidung und Nahrung 
erhielten. Die Flüchtlinge sprachen den Kommunisten 
wiederholt ihre Anerkennung für ihre Hilfe aus. Bei der 
Wahl aber erhielten die Kommunisten hier nur zwölf Stim­
men. Diese Beispiele zeigen, daß große Teile der Bevölke­
rung zwar wissen, daß die Kommunisten tatkräftige Ver­
treter ihrer Tagesfragen sind, daß es aber die KPD nicht 
genügend verstanden hat, gegenüber der von allen Seiten 
betriebenen Hetze ihre den Interessen des deutschen Volkes 
dienende Politik den Massen verständlich zu machen. Eine 
Politik, die mit der Einheit der Arbeiterklasse die Einheit 
der deutschen Nation beinhaltet. Eine Politik, an der die 
Kommunisten unbeirrbar festhalten werden, mag auch die 
Flut der einheitsfeindlichen Hetze Schumachers noch so 
groß sein. Gerade deshalb gelten für die Frage der Einheit
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